
Am Rande notiert

Himmlischer
Beistand
Noch ist das Jahr frisch, aber ei-

nes schon klar: Der brävste Junge
in Westmittelfranken wird 2013 ein
Zehnjähriger aus Dietenhofen sein.
Der Knirps durfte etwas, was ver-

boten ist: ein Quad fahren. Der
Kleine hat sicher gewusst, dass das
nicht erlaubt ist, vielleicht hat es so-
gar sein Vater gewusst, der auch
hätte wissen können, dass ein Mo-
torrad auf vier Rädern nicht in die
Hände eines Zehnjährigen gehört,
aber das soll der Vater mal mit der
Mutter des Jungen ausmachen.
Also, Zwerg am Lenker des

Quads, der Vater auf dem Roller da-
neben, damit er auch wirklich nicht
eingreifen kann, wenn der Sohne-

mann die Kiste nicht mehr hält. Ir-
gendwo in der Prärie bei Dietenho-
fen, an einem abgelegenen Ort.
Plötzlich, knatter-knatter, neben
dem Quad in Kinderhänden landet
ein Hubschrauber. Guten Tag, Poli-
zei, Verkehrskontrolle, Führer-
schein bitte, ach, der Fahrer ist erst
zehn?

Den beiden Fah-
rern dürfte der Un-
terkiefer ganz tief
nach unten geklappt
sein. Die Piloten
hatten mit scharfem
Blick von oben er-
kannt, dass der
Quad-Lenker nicht
die Statur eines Er-
wachsenen hat, und
sich kurzfristig zur
Landung entschlos-
sen, bevor das Quad
an den nächsten
Baum knallt. Eine
gute Tat.

Doch warum war der Helikopter
rechtzeitig zur Stelle? „Reiner Zu-
fall, Routineflug“, teilt die zustän-
dige Inspektion in Heilsbronn mit,
doch wir haben andere Informatio-
nen. Wenn die Nächte lang sind und
es aus Urlaubsgründen ein bisschen
einsam zu werden droht in der Ins-
pektion, lädt ihr Leiter Helmut

Gollrad gerne Gäste ein. Dann ge-
ben sich im schnellen Takt nicht
nur Bürgermeister die Klinke in die
Hand, um die frohe Kunde zu ver-
nehmen, dass die Bürger sicher le-
ben (bis auf den kleinen Rest an
Straftaten, den die Polizei leider
weder verhindern noch aufklären
kann). Nein, unter den öffentlich
empfangenen Gästen waren auch
die örtlichen Pfarrer, evangelisch
wie katholisch. Noch dazu am Hei-
ligen Abend.
Kein Wunder, bei so viel himmli-

schem Beistand herrscht natürlich
kein Mangel an Hubschraubern. Da
sollten sich die anderen Inspekti-
onsleiter mal ein Beispiel nehmen,
dann klappt das auch woanders mit
der Unterstützung aus der Luft.
Also, Zehnjähriger aus Dietenho-

fen: Lass die Hände gefälligst vom
Quad! Und sei auch sonst ganz brav
heuer, ja? Sonst kommt gleich wie-
der der Hubschrauber.

MANFRED BLENDINGER

Manchmal landet ein Polizeihubschrauber auch für
eine Verkehrskontrolle. Foto: Blendinger

Statt Abrechnung mit den Fäusten: Messer gezückt
Opfer wurde aus seiner Wohnung geklingelt – 45-Jähriger kam offenbar mit falschen Erwartungen herunter in den Hof

ANSBACH (mb) – Der Glaube an
eine faire Auseinandersetzung hat
einem45-Jährigen fast das Leben ge-
kostet. Er verließ seine Wohnung in
der Erwartung, es gehe um einen
Faustkampf Mann gegen Mann. Auf
ihn wartete allerdings nicht nur ein
einziger Kontrahent. Und plötzlich
trafen den 45-Jährigen mehrere
Messerstiche.

„Wir gehen derzeit von mindes-
tens drei Stichen aus“, erklärte ges-
tern Oberstaatsanwalt Michael
SchrotbergeraufAnfrage.Er leitetdas
Ermittlungsverfahren bei der Staats-
anwaltschaft Ansbach zur Gewalttat
in der Nacht zum Sonntag, 16. De-
zember, in der Ansbacher Oberhäu-
serstraße. Wie berichtet, war der 45-
Jährige kurz vor 2.30 Uhr lebensge-
fährlich verletzt worden.
Die Polizei hatte am vergangenen

Samstag zwei Männer unter drin-
gendem Tatverdacht festgenommen.
Die beiden sind 44 und 46 Jahre alt.
Zu in Ansbach kursierenden Ge-
rüchten, es handle sich um Brüder,
wollte sich Oberstaatsanwalt Michael
Schrotberger gestern nicht äußern.
„Zu den Personen sagen wir nichts.“
Mit der Verhaftung am Samstag

hatte die Staatsanwaltschaft auch die
Pressearbeit von der Polizei über-
nommen. Angesichts der noch lau-
fenden Ermittlungen wollte Schrot-
berger jedoch über viele Aspekte der
Gewalttat keine weiteren Angaben
machen.

Lediglich die Vorgeschichte ist seit
gestern etwas klarer. Danach hatte
sich der 45-Jährige schon seit länge-
remmit denbeiden44und46 Jahre al-
ten Männern überworfen. „Die Grün-
de dafür dürften im privaten Bereich
zu suchen sein“, so Schrotberger.

In der Nacht zum Sonntag sei dann
wohl von den beiden Beschuldigten
verabredet worden, mit dem 45-jäh-
rigen Zeitarbeiter abzurechnen. Sie
hätten an seiner Tür geklingelt und
ihn aufgefordert, herunter in den Hof
zu kommen. Dies habe der Arbeiter
auch getan.

Allerdings ging er wohl mit einer
falschen Erwartung die Treppen vom
Dachgeschoss herunter. Sein Glau-
be,auf ihnwarte,wennüberhaupt,nur
eine körperliche Auseinanderset-
zung mit einem der Männer, mit dem
er besonders über Kreuz lag und dem
er sich gewachsen fühlte, erwies sich
als Irrtum.

Vorwurf:
Versuchter Totschlag
Die Messerstiche, die dem Opfer

fast das Leben gekostet hätten, wer-
tet die Staatsanwaltschaft als „ver-
suchten Totschlag“. Der exakte Ver-
lauf der blutigen Abrechnung ist
ebenso offen wie die Auswertung von
Spuren. Mit der Festnahme waren
Hausdurchsuchungen verbunden.
Dazu gehörte das Vereinsheim eines
Ansbacher Motorradclubs, bei dem
die Verhafteten ebenso Mitglied sind
wie bei einem Motorradclub in Ba-
den-Württemberg. Mit dem Rocker-
milieu scheint die Tat jedoch nichts
zu tun zu haben, da das Opfer kei-
nem Motorradclub angehört.
Die beiden Beschuldigten hatten

sich widerstandslos festnehmen las-
sen. In der Untersuchungshaft
schweigen sie hartnäckig. „Sie ma-
chen beide bisher keine Angaben zu
den Vorwürfen“, gab der Oberstaats-
anwalt den Stand der Vernehmun-
gen wieder. Die Anwälte der Be-
schuldigten haben bisher gegenüber
der FLZ noch keine Erklärung für
ihre Mandanten abgegeben.

Oberstaatsanwalt Michael Schrotber-
ger. Fotos: Blendinger

In diesem engen Hof zwischen dem Wohngebäude (rechts) und einem ge-
schäftlich genutzten Anbau kam es zu dem fast tödlich verlaufenen Angriff.

Ausbau des
Weißkopf-Museums
LEUTERSHAUSEN – Die Landes-

regierung will das Flugpioniermuse-
um in Leutershausen (Kreis Ans-
bach) aufwerten. Es würdigt den in
Leutershausen geborenen Flugpio-
nier Gustav Weißkopf (siehe Bericht
auf der Seite Metropolregion).

„Mecker-Kästen“
nicht bewährt
SCHEINFELD – Nicht bewährt ha-

ben sich sogenannte Mecker-Kästen
in der Stadt Scheinfeld (Landkreis
Neustadt/Aisch-Bad Windsheim). Le-
diglich ein Brief pro Jahr wurde über
die Briefkästen an ihn gerichtet, be-
richtete Scheinfelds Bürgermeister
Claus Seifert. Die Kommunikation
der Bürger mit ihrem Bürgermeister
laufe mittlerweile fast ausschließlich
per E-Mail.

Chef für kurze Zeit
Vertretung bei Polizei

FEUCHTWANGEN (mb) – Die Po-
lizei in Feuchtwangen hat für sechs
Monate einen neuen Leiter.

Zum Jahreswechsel übernahm
Kommissar Jörg Ottenschläger das
Kommando in der Inspektion. Er
kommt von der Erlanger Inspektion
nach Westmittelfranken und soll sich
im Rahmen seines Aufstiegs zum
Höheren Dienst als Chef von 35 Po-
lizeibeamten für ein halbes Jahr be-
währen. Aus dem gleichen Grund
hatte im zweiten Halbjahr 2012
Oberkommissar Alexander Resch die
Inspektion geführt. Der Leitungs-
posten ist vorübergehend frei, weil
Inspektionsleiter Reinhold Rauch für
ein Jahr nach Afghanistan gegangen
ist, um dort in der Polizeiausbildung
mitzuhelfen.

Pkw vergessen
Blauer Corsa wird vermisst

ROTHENBURG (mb) – Seit Jah-
resbeginn sucht ein Rothenburger
sein Auto.

Nach Angaben der Polizei hat der
Mann am Neujahrstag seinen Pkw
als verloren gemeldet. Er habe das
Fahrzeug irgendwo im Stadtgebiet
abgestellt, gab der Senior an, könne
sich aber nicht mehr an den genauen
Ort erinnern. Durch eine Krankheit
sei sein Gedächtnis eingeschränkt.
Die Polizei hält es für nahezu aus-

geschlossen, dass der beinahe 15
Jahre alte blaue Opel Corsa in die
Hände von Dieben fiel. Offenbar ist
der Wagen selbst dafür nicht attrak-
tiv genug. Die Inspektion in der Tau-
berstadt setzte auch gestern noch da-
rauf, dass sich der Wagen findet. Bis-
herige Suchaktionen blieben aller-
dings erfolglos. Hinweise auf das
Fahrzeug erbittet die Inspektion un-
ter der Telefonnummer 09861/9710.

„Robert Limpert Preis“ für Zivilcourage
Jury sucht Jugendliche mit beispielhaftem Handeln – Einsendeschluss ist der 28. Februar

ANSBACH/NEUSTADT (edü) –
Jugendliche, die mit couragiertem
Handeln ein Beispiel geben, suchen
die Bürgerbewegung für Men-
schenwürde und der Verein „Wir
gegen Jugendkriminalität“.

Die beiden Vereine loben zum
siebten Mal den „Robert Limpert
Preis“ aus. Sie wollen damit Ju-
gendliche würdigen, die sich im Un-
terricht, im Schulleben und über die
Schulen hinaus dafür einsetzen, dass
Menschenwürde und Menschen-
rechte gewahrt werden. Aufgerufen
zur Teilnahme sind Klassen und
Schulen sowie Jugendverbände im
westlichen Mittelfranken. Sie kön-
nen sich mit ihren Aktivitäten und
Initiativen bis zum Donnerstag, 28.

Februar, um den mit insgesamt 3000
Euro dotierten Preis bewerben.
In ihrer Ausschreibung nennen die

beiden Vereine Beispiele couragier-
ten Handelns: das Eintreten für ge-
waltfreie Konfliktlösungen, das En-
gagement für soziale Gerechtigkeit
und für den Dialog zwischen den Re-
ligionen, den Kontakt zu Menschen,
die von Abschiebung bedroht sind,
Präventionsprojekte an örtlichen
Brennpunkten.
Der alle zwei Jahre vergebene

Preis ging 2011 unter anderem an
Schülerinnen aus Scheinfeld, die am
Beruflichen Schulzentrum als „Fair
Fighter“ für ein besseres Schulklima
sorgen, an die Tanzgruppe „Dance
Paradise“, die sich für Aussiedler
einsetzt, und an Kinder der Karoli-

nenschule Ansbach, die über die Mu-
sik Schüler aus unterschiedlichen
Kulturen zusammenführte.
Namensgeber des Preises ist Ro-

bert Limpert, der kurz vor dem Ende
des Zweiten Weltkriegs aktiven Wi-
derstand gegen Nazis leistete. Als der
Kampfkommandant in Ansbach die
Stadt gegen die anrückende US-Ar-
mee bis zur letzten Patrone verteidi-
gen wollte, schnitt er das Fernmel-
dekabel aus dem Gefechtsstand
durch. Dieses couragierte Handeln
kostete ihm das Leben.
Bewerber für den Limpert-Preis

können ihre Projekte schriftlich bei
der Koordinierungsstelle (Evangeli-
sches Dekanat Ansbach) einreichen.
Die Preise werden am 18. April, Ro-
bert Limperts Todestag, überreicht.
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